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In der Farbenfabrik „B. Hainemann’s
Söhne“ wurde von 1838 bis 1915 das so
genannte Schweinfurter Grün als
Schutzanstrich im Schiffbau und Schäd-
lingsbekämpfungsmittel für den Wein-
anbau hergestellt. Die Produktion hin-
terließ ein bis in den Grundwasserbe-
reich hinein mit Arsen, Kupfer und Blei
kontaminiertes Gelände.

Aufgrund der engen Bebauung und der
schwierigen hydraulischen Situation wur-
de der Boden durch Großlochbohrun-
gen ausgetauscht. Insgesamt wurden in
den Sanierungsabschnitten Mainlände
und Schoberspitze rund 80.000 Tonnen
Boden entfernt, dessen Belastung
Werte von Z2 bis >> Z5 erreichte.

Nach erfolgreicher Sanierung soll das
Gelände an der Mainlände als Parkplatz
und an der Schoberspitze als Grün- und
Ackerfläche genutzt werden.

Projektumfeld
Der Sanierungsbereich Mainlände ist
direkt am Mainufer gelegen und von
jahreszeitlich wiederkehrenden Über-
schwemmungen betroffen. Um die Bau-

Um Beeinträchtigungen der Bevölkerung durch Schwerlastverkehr zu vermeiden, wurde zur Baustellenversorgung eigens eine Schiffsanlegestelle errichtet.

stelle noch vor einem möglichen Winter-
hochwasser fertig zu stellen, waren
zwei Großbohrgeräte an 6 Tagen in der
Woche im Einsatz. Zum Abtransport des
ausgehobenen Bodenmaterials und zur

Anlieferung des Verfüllmaterials wurde
eigens eine Schiffsanlegestelle errich-
tet. Damit konnten Beeinträchtigungen
der Bevölkerung durch Schwerlastver-
kehr vermieden werden.

Aufgrund der engen Bebauung und der schwierigen hydraulischen Situation wurde der Boden durch
Großlochbohrungen ausgetauscht.
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eine Dämmersuspension in einer mobi-
len Mischanlage hergestellt und im
Bohrrohr mit einem Schotter der Kör-
nung 16/32 vermischt.

Abschließend erfolgten die Rückver-
legung der Versorgungsleitungen sowie
die Rekultivierung der Flächen.

Umsetzung und Ergebnisse
Im Zuge der Baustelleneinrichtung wur-
den alle bestehenden Versorgungslei-
tungen umgelegt und asphaltierte Zwi-
schenlagerflächen für das Aushub-
material hergestellt. Eine Bauwasservor-
klärung reinigte das Bauwasser vor der
Einleitung in eine bestehende Arsen-
Aufbereitungsanlage von Schwebstof-
fen.

Mainlände
Zunächst wurde durch überschnittene
Austauschbohrungen eine Dichtwand
hergestellt. 31 Absenkbrunnen entwäs-
serten den entstandenen Trog. An-
schließend erfolgte der Bodenaushub
mit überschnittenen Bohrungen DN 1800
im Kernbereich und tangierenden Boh-
rungen im Verfrachtungsbereich. Die
Sanierungstiefen lagen zwischen 5 und
10 m.

Schoberspitze
An der Schoberspitze wurde ein 4 m tie-
fer Voraushub hergestellt, der durch
eine 500 m² große Spundwand gesi-
chert wurde. Vom Niveau des Vor-
aushubs aus wurden die Austausch-
bohrungen bis zu einer Tiefe von 18 m
unter Bohrplanum abgeteuft. Über-
schnittene Austauschbohrungen dien-
ten der Errichtung einer Dichtwand. Die
Entwässerung der Sanierungszone er-
folgte über 8 Absenkbrunnen. Anschlie-
ßend wurde der Boden im Kernbereich
durch tangierende Bohrungen ausge-
tauscht.

Zur Verfüllung der Aushubbereiche wur-
de an beiden Sanierungsabschnitten

An der Schoberspitze wurden die Großlochbohrungen vom Niveau eines Voraushubs abgeteuft, der
durch eine 500 m² große Spundwand gesichert wurde.

Um die Baustelle Mainlände nicht dem Risiko eines Winterhochwassers auszusetzen, wurde kurzfristig
ein zweites Großbohrgerät aufgeboten. Beide Geräte waren an 6 Tagen in der Woche im Einsatz.


